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Ausgangslage

Das Entwurfsgebiet umfasst ein rund 21.000 m2 großes 
Grundstück am Rande des Kurort Gohrisch innerhalb 
eines bestehenden Bebauungsplans („Hörnelweg“) und 
ist Teil eines sensiblen Landschaftsraums im Elbsand-
steingebirge. Die Lage zwischen bestehender dörflicher 
Bebauung und offener Landschaft macht das Areal zu 
einer sensiblen Übergangszone, in der Fragen von Maß-
stäblichkeit, Verdichtung und landschaftlicher Einbin-
dung besonders virulent werden. Gleichzeitig bietet das 
Grundstück ideale Voraussetzungen, um grundlegende 
Themen der Dorfentwicklung, des gemeinschaftlichen 
Wohnens und des nachhaltigen Bauens im ländlichen 
Raum zu untersuchen. 

Als planerische Ausgangslage dient der entwurf des Be-
bauungsplans („Hörnelweg“), der das Gebiet als Allge-
meines Wohngebiet definiert und eine maßvolle, land-
schaftsbezogene Entwicklung vorsieht. Geringe bauliche 
Dichten, begrenzte Gebäudehöhen, klare Vorgaben zu 
Dachformen, Materialität und Freiraumgestaltung sowie 
ein starker Fokus auf Grünordnung und ökologische As-
pekte bilden den rechtlichen Rahmen. Diese Vorgaben 
wurden nicht als starre Einschränkung verstanden, son-
dern als realer Kontext, innerhalb dessen architektoni-
sche Spielräume ausgelotet und weitergedacht werden 
konnten. 

Ausgangspunkt der Studienarbeiten war die geplante Er-
weiterung des Siedlungsgebiets in Gohrisch. Im Zentrum 

stand die Frage, wie eine zeitgemäße Dorferweiterung un-
ter den Bedingungen von Klimawandel, Ressourcenscho-
nung und sozialer Nachhaltigkeit aussehen kann – jen-
seits rein funktionaler Wohnbebauung. Gesucht wurden 
Entwürfe, die auf die spezifischen Qualitäten des Ortes 
reagieren und zugleich neue, zukunftsfähige Wohn- und 
Lebensmodelle vorschlagen.

Die Studierenden entwickelten freie architektonische und 
städtebauliche Konzepte, die sich mit gemeinschaftlichen 
Siedlungstypen, alternativen Formen des Zusammenle-
bens und der Identität von Orten auseinandersetzen. Lo-
kale Materialien, regionale Bauweisen und eine sensible 
Einbettung in die Landschaft spielten dabei ebenso eine 
Rolle wie Fragen nach gemeinschaftlich genutzten Frei-
räumen, Übergängen zwischen privat und öffentlich sowie 
neuen sozialen Strukturen im Dorf.

Begleitet wurde der Entwurfsprozess durch die Analyse 
von Best-Practice-Beispielen, Exkursionen sowie Besuche 
regionaler Steinbrüche und Bauholzhersteller. Begehun-
gen vor Ort, das unmittelbare Erleben der Landschaft und 
die Auseinandersetzung mit Geschichte und Atmosphäre 
des Ortes bildeten eine wesentliche Grundlage der Ent-
wurfsarbeit. Die entstandenen Studienarbeiten verstehen 
sich als offene, experimentelle Beiträge zur aktuellen Dis-
kussion über nachhaltige Dorfentwicklung und zeigen, wie 
Architektur im ländlichen Raum zwischen Tradition, Trans-
formation und Zukunft vermitteln kann.
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Entwurfswerkstatt Gohrisch

Die einwöchige Workshop Phase in Gohrisch bildete 
nach ersten Referenz-Recherchen den intensiven Auftakt 
der Entwurfsarbeiten. Im direkten Austausch mit dem Ort 
stand das genaue Beobachten, Lesen und Verstehen der 
räumlichen, landschaftlichen und kulturellen Gegeben-
heiten im Mittelpunkt. Ortsbesichtigungen, gemeinsame 
Begehungen und Gespräche mit verschiedenen Akteuren 
dienten als Grundlage, um Maßstäbe, Übergänge, We-
gebeziehungen und Blickachsen unmittelbar zu erfahren.
Ein besonderer Fokus lag auf der Auseinandersetzung mit 
Materialitäten, regionalen Bauweisen und konstruktiven 
Prinzipien. Besichtigungen etwa der Sächsichen Sandstein-
brüchen oder der Holzverarbeitung ermöglichten einen 
direkten Einblick in Herkunft, Eigenschaften und Verarbei-
tung lokaler Materialien. Ergänzt wurde dies durch Inputs 
zu Zeichen, Typologien und den architektonischen Refe-
renzen, die den Zusammenhang von Ort, Material und 
Ausdruck thematisierten.

Auf dieser Grundlage entstanden erste Entwurfsansätze, 
Skizzen und räumliche Studien. In konzentrierten Arbeits-
phasen wurden Ideen entwickelt, verworfen und weiter-
gedacht. Der Wechsel zwischen gemeinsamer Diskussion, 
individueller Entwurfsarbeit und dem wiederholten Rück-
bezug auf den Ort prägte die Woche. Die Workshoppha-
se verstand sich weniger als Ergebnisproduktion denn als 
Verdichtung des Entwurfsprozesses – als gemeinsames 
Erkunden von Möglichkeiten, Haltungen und architek-
tonischen Fragestellungen, die den weiteren Verlauf der 
Studienarbeiten maßgeblich beeinflussten.

Die folgenden Projekte sind aus dieser ersten 
Annährungsphase hervorgegangen und wurden im 

Semesterverlauf kontinuierlich weiterentwickelt und vertieft. 
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ERARBEITUNG

ERARBEITUNG

ERARBEITUNG

Ideensammlung „La Capella“
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Perspektivische Skizzen

Ideensammlung „Neue Höfe Gorhisch“

erste städtebauliche Skizzen

Variante 1 – weit, frei

à 24 Häuser
à 48 Wohneinheiten
 oder 30 Wohneinheiten 
 + 18 Einleger-Ferienwohnungen

à Erschließung über den Lindenweg, 
3 Zufahrten

à 30 m Waldgrenze bebaut

Gemeinschaftliche Flächen
Höfe – Wege

Öffentliche Flächen
Straßen



Gefüge Gohrisch

Der Entwurf zur Dorfverdichtung in Gohrisch verfolgt das 
Ziel, eine zeitgemäße Nachverdichtung mit dörflichem 
Charakter zu verbinden und dabei gemeinschaftliche 
sowie private Freiräume in ein ausgewogenes Verhältnis 
zu setzen. 
Die neue Struktur gliedert sich in fünf klar definier-
te Cluster, die als verdichtete Wohnbereiche in-
nerhalb des Dorfgefüges fungieren und jeweils 
eine eigene, identitätsstiftende Mitte ausbilden. 
Die gemeinschaftliche Grünfläche, welche die Clus-
ter umgibt, dient sowohl der ökologischen Aufwertung 
als auch der sozialen Nutzung und ist mit clusterbe-
zogenen Spielplätzen ausgestattet, die den jeweiligen 
Nachbarschaften zugeordnet sind. Ergänzend ver-
fügen alle Wohneinheiten über private Grünflächen, 
wodurch ein fließender Übergang zwischen gemein-
schaftlichem und individuellem Freiraum entsteht.        
Die Cluster werden räumlich durch Mauern aus regiona-
lem Sandstein gefasst, wodurch eine klare Abgrenzung 
und zugleich ein Bezug zur lokalen Bautradition herge-
stellt wird. Die Fassaden der Wohnhäuser sind mit Holz-
latten verkleidet und vermitteln eine warme, natürliche 
Materialität.
Insgesamt entsteht ein harmonisches Zu-
sammenspiel aus Verdichtung, Gemein-
schaft und landschaftlicher Einbindung, das 
den dörflichen Charakter Gohrischs stärkt.	 2 

GSEducationalVersion
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Lageplan, M: 1:1.500

GSEducationalVersion
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Piktogramm Haustypen

GSEducationalVersion

Einfamilienhaus Gartenhaus | Ferienhaus Gemeinschaftspavillon 

Die Bebauung setzt sich aus drei unterschiedlichen Haustypen zusam-
men. Wohnhaus Typ A bildet als größeres Wohnhaus den Hauptanteil 
der Bebauung, während Wohnhaus Typ B eine etwas kompaktere Wohn-
form darstellt. Haustyp C übernimmt eine flexible Rolle innerhalb des 
Ensembles und kann je nach Bedarf als Ferienhaus oder gemeinschaft-
lich genutzte Fläche genutzt werden. Innerhalb der Cluster entstehen 
zentrale gemeinschaftliche Bereiche mit Pavillons, verträumten Wege-
führungen und familienfreundlichen Aufenthaltsplätzen, die Begegnung 
und Austausch fördern.
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GSEducationalVersion

GSEducationalVersion

Grundriss EG

Grundriss OG

Ansichten, M: 1:500
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GSEducationalVersion

Grundriss EG

Grundriss OG

GSEducationalVersion

Ansichten, M: 1:500
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GSEducationalVersion

Grundriss Gartenhaus

Grundriss Pavillon

GSEducationalVersion

Ansichten, M: 1:500
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Cluster Nolli-Plan, M: 1:750

Schnitt

GSEducationalVersion

GSEducationalVersion

GSEducationalVersion
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Detailschnitt |Detailansicht, M: 1:75

GSEducationalVersion
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Axonometrie der Tragstruktur, M: 1:75
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Außenraum

Innenraum
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Neue Höfe

Der Kurort Gohrisch im Elbsandsteingebirge ist geprägt 
durch seine dörfliche Struktur und die enge Verbindung 
von Architektur und Landschaft. Im Rahmen einer Dorf-
erweiterung wird ein alternativer Wohnhaustypus ent-
wickelt, der sich bewusst vom freistehenden Einfami-
lienhaus löst und gleichzeitig Maßstab, Charakter und 
Bautradition des Ortes aufnimmt. 
Ausgehend vom historischen Dreiseitenhof wird eine 
neue Hofstruktur entwickelt, die sich zur Dorfstraße öffnet 
und gemeinschaftliche Freiräume ausbildet. 
Mehrere Wohneinheiten werden innerhalb eines gemein-
samen Hofes organisiert, der als räumliches und soziales 
Zentrum dient. 
Private Gärten liegen auf den rückwärtigen Grundstücks-
seiten und schaffen einen klaren Übergang zwischen 
öffentlichem und privatem Raum. Die Konstruktion orien-
tiert sich an regionaltypischen Bauweisen des Elbsand-
steingebirges. 
Ein massiver Sandsteinsockel verankert die Gebäude im 
Gelände, während die Obergeschosse in Holzständer-
bauweise mit Holzfassade ausgeführt werden. Satteldä-
cher mit Gauben greifen die ortstypische Dachlandschaft 
auf und fügen die neue Bebauung selbstverständlich in 

das bestehende Ortsbild ein. 
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Lageplan, M: 1:1.500

GSEducationalVersion
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GSEducationalVersion

Einfamilienhaus / Doppelhaushälfte mit Abstand

Ferienhaus / Air BnB

Grüne Straße Richtung Wald und Sportplatz 

Einfamilienhaus / Doppel-
haushälfte mit Abstand

Ferienhaus / Airbnb Grüne Straße Richtung 
Wald und Sportplatz

Piktogramm Haustypen

Die Bebauung basiert auf einem weiterentwickelten Dreiseitenhof, der 
mehrere Wohneinheiten innerhalb einer gemeinsamen Hofstruktur ver-
eint. An der Stirnseite des Hofes befindet sich ein Doppelhaus, wäh-
rend die seitlichen Baukörper als Einfamilienhäuser mit integrierten 
Ferienwohnung ausgebildet sind.

Der gemeinschaftlich genutzte Hof bildet das räumliche und soziale 
Zentrum der Anlage und fördert Begegnung und Austausch zwischen 
den Bewohnern. Private Gärten auf den rückwärtigen Grundstückssei-
ten schaffen zugleich geschützte Rückzugsräume. Die Anordnung der 
Höfe folgt einer mäandernden Struktur, wodurch abwechslungsreiche 
Raumfolgen aus gemeinschaftlichen und privaten Bereichen entstehen.



45

GSEducationalVersionGSEducationalVersion

Ansichten, M: 1:500

Grundriss EG

Grundriss OG
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GSEducationalVersionGSEducationalVersion

Ansichten, M: 1:500

Grundriss EG

Grundriss OG
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GSEducationalVersion

Nolliplan, M: 1:750

Schnitt



51

Detailschnitt |Detailansicht, M: 1:50

GSEducationalVersion
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Außenraum Gartenansicht

Außenraum Hauptnsicht
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